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@Ieftri§ität§werf „fjagtted" tit Siel. Siefeg im Se®

gernber 1898 gegrünbete Unternehmen fdjlieht feine erfte
mit 31. Segember 1899 abfdjliehenbe Rechnung mit
einem (Sewinnfalbo üon 2090 gr., üon gnftallationen
herrührenb, welcher Salbo auf neue Rechnung üorge®
tragen wirb. Sluf bag SIftienfapital üon 2,5 SDliQ. gr.
würbe big @nbe 1899 ein Bauging üon 4,5 % üergütet.

Sie (Calcium. (Sarbib • gabrif itt Ribau geht itjrer
BoIIenbung entgegen. ÜRan Etofft, bie neue unb fet)r

gut eingerichtete Slnlage anfangg SJiai bem betriebe
übergeben gu tonnen. Sag Slcetplemflicht hat fid) in
furger 3^it Singatig öerfchafft unb bei fortfdjreitenber
Berüollfommnung ber Apparate unb flampen wirb eg

immer mehr benupt werben.

Sie gctbriï eleftrifcher Sïa&el itt ©ortaillob hat, um
gegen bie pemmenben 3oßf<htanfen gu fämpfen, in
£ p o n unb Ri a n n h e i m 3®eiggefcf)äfte gegrünbet, bie
bereitg mit guten Srfolgen arbeiten. Sie SRanntjeimer
fÇabrif begabt per 1899 fcfyon 8 ißrogent Siüibenbe.

Sie Dbwalbtter Regierung erteilte bem gabrifanten
gof. Surrer in ©arnen bie fêongeffion, gum 3ifede
elef trifcE)er Äraftgewinnung eine teil weife SIb®

leitung ber SJÎeldjaa üorguneljmen.
Sa§ erfte Seilftücf ber tum Rlctrtignt) au$ itt bie

fiiblidjett Seitettthäler beg SBaïïtg projezierten e 1 e C

triften Bahn (SBal be Bagneg unb S3al b'@ntremont),
nämlich bie ©trede 9Rartignt)=BiIIete, foil bemnädjft in
Singriff genommen werben. ftongeffiortäre finb ein
SBaHifer Unternehmer unb ein Hotelier.

©lettrifthe Unternehmungen ittt SBaabtlattbe. 3m
ft'anton Söaabt arbeiten gegenwärtig 21 Unternehm®

ungen gur ©rgeugung ber SleZrigität unb geben ihre
Äraft an 53 ißriüatbetriebe ab. ©ie oerfügen über
etwa 12,000 ißferbefräfte ; fie fpeifen £ampen mit einer
@efamtleud)t!raft oon runb 900,000 Serben, bag heifü
400,000 mehr alg @nbe 1897, unb treiben Rlotoren
mit einer gefamten Starte oon 1500 ißferben. Sie 53
ißriüatbetriebe üerfügen über 4000 RferbeZäfte; auch

üon biefen wirb ein Seil gur (Srgeugung oon flicht Oer»

wenbet in einer (Sefamtftärfe üon 150,000 Sergen;
ein anberer Seil (100 Rferbe) bient gur Fortbewegung
oon flaften; ein britter enblidj bient gwei Sramwap®
ne|en. Sen Reft nimmt bie @Iecf)trochemie in Slnfprud).

(SleZrifhe Uljren. Uhrenmacher §euher inSßehifon
hat eine eleftrifdje Uhr (Regulator) tonftruiert, welche
fich Oon ben bereitg im (gebrauche ftehenben eleZrifchen
Uhren baburch unterfcheibet, bah fü* (Sang® unb Schlag®
werf ein eingigeg Rab gur Berwenbung fommt. ge bie

erfte Biertelftunbe wirb burch einen Soppelfdjlag, bie

gweite burch gwei unb bie britte burch &tei Soppelfchläge
beutlich angezeigt; bagu tommt bann noch ein prächtig
heller ©tunbenfihlag. §err Ipeufjer hat fi<h für feine
©rfinbung, welche eingig in i|rer Slrt genannt werben
barf, patentieren laffen.

6itt itttereffanteg RrojeZ macht in Slntwerpen gur
ßeit üiel üon fich reben, nämlich bie ©rbauung einer
eleftrifchen Bahn gwifchen Slntwerpen unb Brüffel. Sie
Slngelegenfjeit bürfte auch in Seutfcfjlanb ein gewiffeg
gntereffe erregen, fchon begljalb, weil bei bem Unter®
nehmen auch eine beutfcpe girma befdjäftigt ift, nämlich
bie Olettrigitätggefellfchaft „Union" in Berlin, bie fich
mit ber Société générale in Brüffel gur Slugführung
beg 40 Millionen foftenben ißrojefteg oerbunben hot-

6ttt reich geworbener ©rfutber. 9Ran lieft fo häufig
üon ©rfinbern, bie nicht ben üerbienten floljn für ihre
SRühe unb Slnftrengungen fanben, bah ^ fid) amh ein®

mal Oerlohnt, einen gall gu üeröffentlichen, ber geigt,
bah heute fid) bag ©rfinben reichlich lohnt, ißrof.

§ u g h e g, ber betannte Äonftrutteur begSppenbrud®
Seiegraphen unb (Srfinber oerfchiebetter elef®
trifcher Slpparate, hot nach feinem fürglich erfolgten
Sob ein Vermögen oon ungefähr 60 ÜDZillionen granfen
hinterlaffen. Sah er nicht nur ein ÜDlann üon (Seift
war, fonbern auch reich an (Sernüt unb wahrer Dîâchften®
liebe, geigt fein Seftament, in bem er fein Vermögen
wiffenfchaftlichen unb menfchenfreunblichen 3»ecfen wib®
mete. Ser flöwenanteil fällt ben flonboner ^»ofpitälern
gu; fie erhalten allein bei 50 SRitlionen granfen.

ßttte ©efaljr für bie ©leftrotechnif bilbet ber Um®

ftanb, bah Äautfchuf unb (guttapercha oon gahr gu
3ahr fnapper werben. Ser ungeheure Sluffchwung ber
(Sleftrotechnif hat ben 33ebarf an biefen beiben Stoffen
fo gefteigert, bah bie SBeltprobuftion nicht gleichen
Schritt halten fonnte unb infolge beg eintretenden
SRangelg an gfolierftoffen eine erhebliche ißreigfteigerung
eintrat. @g hat fich eine internationale Bereinigung
üon gachleuten mit bem Si^ in flonbon gebilbet, bie
fich bie Schonung unb Pflege ber (Summi ergeugenben
Bäume gur Stufgabe macht. @g wirb geplant, ein
(Sefuch an bie Regierungen aller Ä'ulturftaaten gn richten,
bahin gepenb, bah bie Regierungen geeignete Schritte
gur ©rpaltung unb Schonung ber Äautfchuf®
bäume tljun. Sie Regierung beg Hongoftaateg that
bieg bereitg, inbem fie üerbot, bie Äautfchufbäume um®

guhauen unb nur geftattete, (Summi burch ©infchnitte
in bie Baumrinbe ber (Summibäume gu gewinnen.

|tnij tttib ^trommctt
Sitte Dîecpte oorbepolten.

gebe ©ache foil wenigfteng einen beftimmten 3*oecf
erfüllen. (Sang befouberg gilt bieg üon ben für bie

Bautechnif gur Berwenbung gelangenben ÜRaterialieu.
Beifpielgweife fann matt oon einem eifernen Sräger
üerlangen, bah er wenigfteng ben einen 3*oed erfüllt,
nämlich, bah er bie nötige Sragfähigfeit befi|t, üon einer
genfterfcheibe, bah fie lichtburd)läfftg ift. Oft ift eg aber
münfihengwert, bah ein unb berfelbe (Segenftanb gleich®

geitig mehrere Bebirtgungen erfüllt. B5itl man g. B.
für (Segenftänbe im greien einen Slnftrich ergielen, ber
fthön nuhbraun beclt, gleichgeitig aber auch lonferüierenb
wirït, fo wählt man Äarbolineum. SBünfcht man ein
Sadj, bag nicht nur gegen bie Unbilben ber SBitterung
fdjüfjt, fonbern gleichgeitig auch alg Slufenthalt bieneit
fann, fehr fetterficher ift, feine Unterhaltunggfoften Oer®

urfacht, bie Slnbringuug faft gang rechtwinfeliger Räume
unmittelbar unter bem Sache geftattet, gegen $i|e unb
ßälte fdjüfct unb babei fehr preigwert ift, fo weih jeber
gachmann, bah sr in folchem galle ein Çolgcementbad)
ober ein boppellagigeg Slgpfjaltpappbad) mit Sieg® ober
Rafenbelag gu wählen hat. Senn ein folcheg Sach er®

füllt gleichgeitig mehrere gtoede. So üerhält eg fid)
auch mit ben gaIg=Bautafeln „Sogmog" nach patent
gifdjer. SBie bei allen mirflich guten ©rfinbungen, hat
auch hist ber Srfinber, .Çerr Baumeifter gifdjer, in
wahrhaft genialer Söeife grohe üielfeitige ^Birfungen

l.
mit gang einfachen Rlitteln erreidjt. Sie gaIg Bau=
pappe ift, wie bie obenfteljenbe Slbbilbung geigt, fchwalben®
fchwangförmig gepreht. Sie fpof)!falgen erbreitern fich
alfo. Sie ga!g=Baupappen finb burch gntprägnierung
mit üorgüglicper Slgphaltmaffe wafferbicht gemacht. Sag
finb bie wid)tigflen charafteriftifdjen ®igenfchaften ber
galg=Baupappe. Rlancher wirb fragen, wag fotlen mir
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Elektrizitätswerk „Hagneck" in Biet. Dieses im De-
zember 1898 gegründete Unternehmen schließt seine erste
mit 31. Dezember 1899 abschließende Rechnung mit
einem Gewinnsaldo von 2090 Fr., von Installationen
herrührend, welcher Saldo auf neue Rechnung vorge-
tragen wird. Auf das Aktienkapital von 2,5 Mill. Fr.
wurde bis Ende 1899 ein Bauzins von 4,5 °/o vergütet.

Die Calcium - Carbid - Fabrik in Nidau geht ihrer
Vollendung entgegen. Man hofft, die neue und sehr

gut eingerichtete Anlage anfangs Mai dem Betriebe
übergeben zu können. Das Acetylen-Licht hat sich in
kurzer Zeit Eingang verschafft und bei fortschreitender
Vervollkommnung der Apparate und Lampen wird es

immer mehr benutzt werden.
Die Fabrik elektrischer Kabel in Cortaillod hat, um

gegen die hemmenden Zollschranken zu kämpfen, in
Lyon und Mannheim Zweiggeschäfte gegründet, die
bereits mit guten Erfolgen arbeiten. Die Mannheimer
Fabrik bezahlt per 1899 schon 8 Prozent Dividende.

Die Obwaldner Regierung erteilte dem Fabrikanten
Jos. Durrer in Tarnen die Konzession, zum Zwecke

elektrischer Kraftgewinnung eine teilweise Ab-
leitung der Melchaa vorzunehmen.

Das erste Teilstück der von Martigny aus i» die

südlichen Seitenthäler des Wallis projektierten elek-
irischen Bahn (Val de Bagnes und Val d'Entremont),
nämlich die Strecke Martigny-Villete, soll demnächst in
Angriff genommen werden. Konzessionäre sind ein

Walliser Unternehmer und ein Hotelier.
Elektrische Unternehmungen im Waadtlande. Im

Kanton Waadt arbeiten gegenwärtig 21 Unternehm-
ungen zur Erzeugung der Elektrizität und geben ihre
Kraft an 53 Privatbetriebe ab. Sie verfügen über
etwa 12,000 Pferdekräfte; sie speisen Lampen mit einer
Gesamtleuchtkrast von rund 900,000 Kerzen, das heißt
400,000 mehr als Ende 1897, und treiben Motoren
mit einer gesamten Stärke von 1500 Pferden. Die 53
Privatbetriebe verfügen über 4000 Pferdekräfte; auch

von diesen wird ein Teil zur Erzeugung von Licht ver-
wendet in einer Gesamtstärke von 150,000 Kerzen;
ein anderer Teil (100 Pferde) dient zur Fortbewegung
von Lasten; ein dritter endlich dient zwei Tramway-
netzen. Den Rest nimmt die Elechtrochemie in Anspruch.

Elektrische Uhren. Uhrenmacher Heußer in Wetzikon
hat eine elektrische Uhr (Regulator) konstruiert, welche
sich von den bereits im Gebrauche stehenden elektrischen
Uhren dadurch unterscheidet, daß für Gang-und Schlag-
werk ein einziges Rad zur Verwendung kommt. Je die

erste Viertelstunde wird durch einen Doppelschlag, die

zweite durch zwei und die dritte durch drei Doppelschläge
deutlich angezeigt; dazu kommt dann noch ein prächtig
Heller Stundenschlag. Herr Heußer hat sich für seine

Erfindung, welche einzig in ihrer Art genannt werden
darf, patentieren lassen.

Ein interessantes Projekt macht in Antwerpen zur
Zeit viel von sich reden, nämlich die Erbauung einer
elektrischen Bahn zwischen Antwerpen und Brüssel. Die
Angelegenheit dürste auch in Deutschland ein gewisses
Interesse erregen, schon deshalb, weil bei dem Unter-
nehmen auch eine deutsche Firma beschäftigt ist, nämlich
die Elektrizitätsgesellschaft „Union" in Berlin, die sich

mit der diocnötä in Brüssel zur Ausführung
des 40 Millionen kostenden Projektes verbunden hat.

Ein reich gewordener Erfinder. Man liest so häufig
von Erfindern, die nicht den verdienten Lohn für ihre
Mühe und Anstrengungen fanden, daß es sich auch ein-
mal verlohnt, einen Fall zu veröffentlichen, der zeigt,
daß heute sich das Erfinden reichlich lohnt. Prof.

Hughes, der bekannte Konstrukteur desTypendruck-
Telegraphen und Erfinder verschiedener elek-
irischer Apparate, hat nach seinem kürzlich erfolgten
Tod ein Vermögen von ungefähr 60 Millionen Franken
hinterlassen. Daß er nicht nur ein Mann von Geist
war, sondern auch reich an Gemüt und wahrer Nächsten-
liebe, zeigt sein Testament, in dem er sein Vermögen
wissenschaftlichen und menschenfreundlichen Zwecken wid-
mete. Der Löwenanteil fällt den Londoner Hospitälern
zu; sie erhalten allein bei 50 Millionen Franken.

Eine Gefahr für die Elektrotechnik bildet der Um-
stand, daß Kautschuk und Guttapercha von Jahr zu
Jahr knapper werden. Der ungeheure Aufschwung der
Elektrotechnik hat den Bedarf an diesen beiden Stoffen
so gesteigert, daß die Weltproduktion nicht gleichen
Schritt halten konnte und infolge des eintretenden
Mangels an Isolierstoffen eine erhebliche Preissteigerung
eintrat. Es hat sich nun eine internationale Vereinigung
von Fachleuten mit dem Sitz in London gebildet, die
sich die Schonung und Pflege der Gummi erzeugenden
Bäume zur Aufgabe macht. Es wird geplant, ein
Gesuch an die Regierungen aller Kulturstaaten zn richten,
dahin gehend, daß die Regierungen geeignete Schritte
zur Erhaltung und Schonung der Kautschuk-
bäume thun. Die Regierung des Kongostaates that
dies bereits, indem sie verbot, die Kautschukbäume um-
zuhauen und nur gestattete, Gummi durch Einschnitte
in die Baumrinde der Gummibäume zu gewinnen.

Zu Nutz und Frommen des Baugemerbes.
Alle Rechte vorbehalten.

Jede Sache soll wenigstens einen bestimmten Zweck
erfüllen. Ganz besonders gilt dies von den für die

Bautechnik zur Verwendung gelangenden Materialien.
Beispielsweise kann man von einem eisernen Träger
verlangen, daß er wenigstens den einen Zweck erfüllt,
nämlich, daß er die nötige Tragfähigkeit besitzt, von einer
Fensterscheibe, daß sie lichtdurchlässig ist. Oft ist es aber
wünschenswert, daß ein und derselbe Gegenstand gleich-
zeitig mehrere Bedingungen erfüllt. Will man z. B.
für Gegenstände im Freien einen Anstrich erzielen, der
schön nußbraun deckt, gleichzeitig aber auch konservierend
wirkt, so wählt man Karbolineum. Wünscht man ein
Dach, das nicht nur gegen die Unbilden der Witterung
schützt, sondern gleichzeitig auch als Aufenthalt dienen
kann, sehr feuersicher ist, keine Unterhaltungskosten ver-
ursacht, die Anbringung fast ganz rechtwinkeliger Räume
unmittelbar unter dem Dache gestattet, gegen Hitze und
Kälte schützt und dabei sehr preiswert ist, so weiß jeder
Fachmann, daß er in solchem Falle ein Holzcementdach
oder ein doppellagiges Asphaltpappdach mit Kies- oder
Rasenbelag zu wählen hat. Denn ein solches Dach er-
füllt gleichzeitig mehrere Zwecke. So verhält es sich

anch mit den Falz-Bautafeln „Kosmos" nach Patent
Fischer. Wie bei allen wirklich guten Erfindungen, hat
auch hier der Erfinder, Herr Baumeister Fischer, in
wahrhaft genialer Weise große vielseitige Wirkungen

Fig. 1.

mit ganz einfachen Mitteln erreicht. Die Falz-Ban-
pappe ist, wie die obenstehende Abbildung zeigt, schwalben-
schwanzförmig gepreßt. Die Hohlsalzen erbreitern sich

also. Die Falz-Baupappen sind durch Imprägnierung
mit vorzüglicher Asphaltmasse wasserdicht gemacht. Das
sind die wichtigsten charakteristischen Eigenschaften der
Falz-Baupappe. Mancher wird fragen, was sollen mir
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benrt biefe (Sigenfcgaften nügen, wag foil id} mit ben

g?alg»(8aupappen beginnen, wie foil id) fie anwenben,
weggalb werben fie burcg bie fjwglfalgen fo befonberg
wertoofl? (Run bie Antwort ift nicgt fdgwer. ®ie
tpoglfalgen madjen bie gcd§=$mtpbppe" bergättnig»
mägig geringem ©ewicgt augerorbentticg ftabif, ägnticg,
wie bieg bei bem ABeftbtecg ber galt ift. ©ie eignen
ficg beggatb gur fperftettung ganger tffiaubffäcgen. ®a»
burd) baff bie fpoglfalgen fid) fdgwatbenfdgwaugförmig
erbreitern, fann (ßerpug augerorbentticg feft an ben

f5atg=(8aupappen angebracgt werben. ®enn, nacgbem
ber (Berpug troden ift, fann er fidj, ba bie etngelnen
gatgen hinten breiter finb, alg born, nicgt me£)r öott
ben galgpappeit togtöfen. gnfotgebeffen fann man fffiänbe
unb ®eden, bie mit ben gatgpappen „Sogmog" be»

fleibet finb, mit augerorbentticg feft gaftenbem (Berpug
berfegen. ®er (Berpug gadt gteicgfam in bie fid) er»
breiternben tpoglfatgen ein. (Sin gang befonberer (Bor»
teil heftest aber barin, bag auger ber einen (pätfte
(potgfafern, bie gur Anbringung bon (Berpug berwenbet
werben fönnen, gteidggeitig gerabe fo biete anbere §ogl=
folgen gegen bie betreffenden Aßänbe, ®eden 2c. gu
liegen fommen unb gogl bleiben, alfo nicgt mit (Berpug
angefüllt werben. ®urd) biefe fpogtfalgen fann fegr
teidjt eine öuftcirfutation eingeleitet werben ober fie
fönnen aucg in gotge ber in ignen befinbticgeu Suft»
fcgicgten alg ©dgug gegen Aßärme unb Sälte bienen.
®abei negmen bie gatg»(8aupappen einfcgtiegtidg etwaigen
(Berpugeg nicgt megr (Raum ein, alg wie eine gewöhn»
liege (Berpu§=@dgicgt. ®urd) bie (Befteibung mit gatg»
(Baupappen wirb ber betreffenbe (Raum alfo in feiner
Aßeife berfteinert, wie bieg g. 58. bei borgemauerten
Sfolierwänben befanntticg in fegr ergebticgem ARage ber
ber goß iff- 33ebenft man nun, bag bie galgpappe
„Sogmog" wafferbidjt imprägniert ift, baff ferner bie
bagu oerwenbete Agpgattmaffe antifeptifcg ift, fo wirb
man einfegen, bag bamit bagjenige ARateriat erreicht ift,
bag fo mandjem (Bautedjnifer alg gbeal oorgefdgwebt
gaben mag, nämticg ein ARateriat, bag gegen (Räffe
fcfjii^t, alfo fofortigen wafferbicgten Abfeglug gewägrt
unb gleicggeitig eine Suftfpülung ber befleibeten gtäcgen
gulägt. ïrodenfjeit unb Suft finb aber befannttid) bie

größten geinbe aller gäulnigerreger, gang befonberg
aber beg fpatigfdjwammeg (Merulius lacrimans). ßiegt
man nodg in (Betradjt, baff bie gatg=(8aupappen aud)
nocg fcgattbämpfenb wirfen, fo wirb man fid) einen
(Begriff madgen, gu wie vielerlei ßweden fie (Berwenb»

ung finben föunen. gn gotgenbem foïïen nur bie
gauptfäcglicgften Anwenbunggarten ber gatg=(8aupappe
„Sogmog" näger befcgriebeit werben, geber tüdjtige
(Bautecgniter wirb teidgt aucg nod) anbere befonbere
ßwede unb Anwenbunggformen augfinbig madgen, bei
benen bie gatg=(Baupappe „Sogmog" mit Vorteil gu
berwenben ift. ARan oergegenwärtige fid) ftetg nur bie
fpaupteigenfcgaften ber galg=(8aupappe, nämlicE) :

ftabit,
wafferbid)t,
bunftbicgt, '

borgügtid)er ARörtetträger,
Suftcirfutation geftattenb,
gegen ABärme unb Säfte fcgügenb,
fdjattbämpfenb,
nicgt auftragenb, alfo nicgt fRaum Oerfteinernb.

Aßenn man fid) biefe (Sigenfcgaften ber gatg=(8au
pappen „Sogmog" üergegenwärtigt, bann wirb man in
ber (ßrajig finben, bag bie gatg=(Baupappe „Sogmog"
nocf) gu bieten anberen forden bieneu fann, atg in
(Radjfolgenbem angegeben ift. — (Befonberg fei aucg
nocf) barauf aufmerffam gemad)t, ba§ nocf) niemalg gu
meiner Senntnig gelangt ift, baff Ungegiefer in ben §of)I=
folgen ber galgpappe beobaditet ift. ®iefer @d)ulj gegen
Ungegiefer wirb meiner Anfidjt nadf) baburd^ ^eréei=

' geführt, bafe bie gatgtafetn „Sogmog" oorgügtit| agpbat»
tiert finb, begfjatb antifeptifd) wirfen unb aud) nur fefjr
befdf)werlid) bon Ungegiefer wie aud) bon SRäufen unb
(Ratten gu begeben finb. ASirb üuftcirfutation ein»

geleitet, fo ift aud) bie burcf) bie fpotflfalgen ftreit^eitbe
ffugluft oerberblicd) für Ungegiefer. gm gnnern beg

Ifimmerg entftefjt feine ^ugtuft, ba bie ißuftftrömung
gwifdjeit galgpappe unb iffianb ftattfinbet. 2Birb feine
Suftcirfutation eingeleitet, fo finb bie galgen faft gang
ungugänglicf). (Sin (Benagen ober ßerbeifjen ber gatgen
bürfte aber in golge beg eigenartigen Agpf)altgef(f)madeg,
fowie infolge ber grofjen geftigfeit ber gatgen gängtid)
auggefdtjtoffen fein. — gerner fei nocf) bemerft, baff bie

gur gmprägitierung ber galgpappen „Sogmog" ber»
wenbete Agppaltmaffe buret) ®eftiltation in meiner ga=
brif bon teidjt flüchtigen, ried)enbeti (Beftanbteiten be=

freit wirb, fo bag alfo aud) in (Begug auf bie @erudj=
tofigfeit (Bebeitfen nidjt gu ergeben fein bürften.

gortfepurtg folgt.

(Briitfenprojeft. gngenieur ®r. S)u 9îid)e gat bag
i)3rojeft einer (Brüd'e über bie üimmat auggearbeitet,
bie bon ber §öge ber Eanbftrage Aöettingen » Stofter
gum ©cgutgaugplage (Baben fügrt unb unter anberem
bem Anfdgtuffe ber reegtgufrigen eleftrifcgen Simmattgat»
bagit an bie (Bagngöfe Saben gu bienen gätte.

.Ringeurenobatiott 2)ictti!ou (gtirieg). ®ie Sircgen»
gemeinbe ®iettifon»Stieben befd)tog mit grogeut
ÎÏRegr bie fofortige Umbaute beg Sirdjenturmg, (Srftettung
eineg neuen ©etäuteg, einer neuen (Beftugtung unb (Re=

nobation beg gnnern unb Aeugern ber Sircge.
(ßro)cftiertc ^rgicguitgëanftalt. ®ie ©emeinnügige

©efeftfdgaft beg (Begirfeg SBintertgur befegtog ben An»
fauf beg ©taget'figen ®uteg in (Rät er feg en begufg
©rriegtung einer Anftatt gur ©rgiegung berwagrtofter
Sin ber.

®cr (Bau ber Sfentgaferftrage in Itri ift gur Son»
furreng auggefegrieben. ®ie eigenttid)en (Bauarbeiten
finb git 168,000 bebifiert. ®ie ©efamtfoften»
beredgnung, einfcgtiegtiig (Sfpropriation, fteigt auf
210,000 gr. an. ®ie ©trage wirb mit möglidpfer
(Beförberung in Angriff genommen werben unb foil big
(Snbe Auguft 1901 boftenbet fein.

Detrolmotoren bis so ps
I Hfek^ Tjiimpeit für Riemen- und elektr. Antrieb.

£ A. Schmid, Maschinenfabrik. Zürich.
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denn diese Eigenschaften nützen, was soll ich mit den

Falz-Baupappen beginnen, wie soll ich sie anwenden,
weshalb werden sie durch die Hohlfalzen so besonders
wertvoll? Nun die Antwort ist nicht schwer. Die
Hohlfalzen machen die Falz-Baupappen bei Verhältnis-
mäßig geringem Gewicht außerordentlich stabil, ähnlich,
wie dies bei dem Wellblech der Fall ist. Sie eignen
sich deshalb zur Herstellung ganzer Wandflächen. Da-
durch daß die Hohlfalzen sich schwalbenschwanzförmig
erbreitern, kann Verputz außerordentlich fest an den

Falz-Baupappen angebracht werden. Denn, nachdem
der Verputz trocken ist, kann er sich, da die einzelnen
Falzen hinten breiter sind, als vorn, nicht mehr von
den Falzpappen loslösen. Infolgedessen kann man Wände
und Decken, die init den Falzpappen „Kosmos" be-
kleidet sind, mit außerordentlich fest haftendem Verputz
versehen. Der Verputz hackt gleichsam in die sich er-
breiternden Hohlfalzen ein. Ein ganz besonderer Vor-
teil besteht aber darin, daß außer der eilten Hälfte
Holzfasern, die zur Anbringung von Verputz verwendet
werden können, gleichzeitig gerade so viel? andere Hohl-
falzen gegen die betreffenden Wände, Decken ?c. zu
liegen kommen und hohl bleiben, also nicht mit Verputz
angefüllt werden. Durch diese Hohlfalzen kann sehr
leicht eine Luftcirkulation eingeleitet werden oder sie

können auch in Folge der in ihnen befindlichen Luft-
schichten als Schutz gegen Wärme und Kälte dienen.
Dabei nehmen die Falz-Baupappen einschließlich etwaigen
Verputzes nicht mehr Raum ein, als wie eine gewöhn-
liche Verputz-Schicht. Durch die Bekleidung mit Falz-
Baupappen wird der betreffende Raum also in keiner
Weise verkleinert, wie dies z. B. bei vorgemauerten
Jsolierwänden bekanntlich in sehr erheblichem Maße der
der Fall ist. Bedenkt man nun, daß die Falzpappe
„Kosmos" wasserdicht imprägniert ist, daß ferner die

dazu verwendete Asphaltmasse antiseptisch ist, so wird
man einsehen, daß damit dasjenige Material erreicht ist,
das so manchem Bautechniker als Ideal vorgeschwebt
haben mag, nämlich ein Material, das gegen Nässe
schützt, also sofortigen wasserdichten Abschluß gewährt
und gleichzeitig eine Luftspülung der bekleideten Flächen
zuläßt. Trockenheit und Luft sind aber bekanntlich die

größten Feinde aller Fäulniserreger, ganz besonders
aber des Hausschwammes (Nernlius luorimuim). Zieht
man noch in Betracht, daß die Falz-Baupappen auch
noch schalldämpfend wirken, so wird man sich einen
Begriff machen, zu wie vielerlei Zwecken sie Vertuend-
ung finden können. In Folgendem sollen nur die
hauptsächlichsten Anwendungsarten der Falz-Baupappe
„Kosmos" näher beschrieben werden. Jeder tüchtige
Bautechniker wird leicht auch noch andere besondere
Zwecke und Anwendungsformen ausfindig machen, bei
denen die Falz-Baupappe „Kosmos" mit Vorteil zu
verwenden ist. Man vergegenwärtige sich stets nur die
Haupteigenschasten der Falz-Baupappe, nämlich:

stabil,
wasserdicht,
dunstdicht, >

vorzüglicher Mörtelträger,
Luftcirkulation gestattend,
gegen Wärme und Kälte schützend,

schalldämpfend,
nicht auftragend, also nicht Raum verkleinernd.

Wenn man sich diese Eigenschaften der Falz-Bau
pappen „Kosmos" vergegenwärtigt, dann wird man in
der Praxis finden, daß die Falz-Baupappe „Kosmos"
noch zu vielen anderen Zwecken dienen kann, als in
Nachfolgendem angegeben ist. — Besonders sei auch
noch darauf aufmerksam gemacht, daß noch niemals zu
meiner Kenntnis gelangt ist, daß Ungeziefer in den Hohl-
falzen der Falzpappe beobachtet ist. Dieser Schutz gegen

î Ungeziefer wird meiner Ansicht nach dadurch herbei-
' geführt, daß die Falztafeln „Kosmos" vorzüglich asphal-

tiert sind, deshalb antiseptisch wirken und auch nur sehr
beschwerlich von Ungeziefer wie auch von Mäusen und
Ratten zu begehen sind. Wird Lustcirkulation ein-
geleitet, so ist auch die durch die Hohlfalzen streichende
Zugluft verderblich für Ungeziefer. Im Innern des

Zimmers entsteht keine Zugluft, da die Lustströmung
zwischen Falzpappe und Wand stattfindet. Wird keine

Luftcirkulation eingeleitet, so sind die Falzen fast ganz
unzugänglich. Ein Benagen oder Zerbeißen der Falzen
dürste aber in Folge des eigenartigen Asphaltgeschmackes,
sowie infolge der großen Festigkeit der Falzen gänzlich
ausgeschlossen sein. — Ferner sei noch bemerkt, daß die

zur Imprägnierung der Falzpappen „Kosmos" ver-
wendete Asphaltmasse durch Destillation in meiner Fa-
brik von leicht flüchtigen, riechenden Bestandteilen be-

freit wird, so daß also auch in Bezug auf die Geruch-
losigkeit Bedenken nicht zu erheben sein dürften.

Fortsetzung folgt.

Verschiedenes.
Brückenprojekt. Ingenieur Dr. Du Riche hat das

Projekt einer Brücke über die Limmat ausgearbeitet,
die von der Höhe der Landstraße Wettingen - Kloster
zum Schulhausplatze Baden führt und unter anderem
dem Anschlüsse der rechtsufrigen elektrischen Limmatthal-
bahn an die Bahnhöfe Baden zu dienen hätte.

Kirchenrenovation Dietlikon (Zürichs. Die Kirchen-
gemeinde Dietlikon-Rieden beschloß init großem
Mehr die sofortige Umbaute des Kirchenturms, Erstellung
eines neuen Geläutes, einer neuen Bestuhlung und Re-
novation des Innern und Aeußern der Kirche.

Projektierte Erziehungsanstalt. Die Gemeinnützige
Gesellschaft des Bezirkes Winterthnr beschloß den An-
kauf des Stahel'schen Gutes in Rät ersehen behufs
Errichtung einer Anstalt zur Erziehung verwahrloster
Kinder.

Der Bau der Jsenthalcrstraße in Uri ist zur Kon-
kurrenz ausgeschrieben. Die eigentlichen Bauarbeiten
sind zu 168,000 Franken devisiert. Die Gesamtkosten-
berechnung, einschließlich Expropriation, steigt auf
210,000 Fr. an. Die Straße wird mit möglichster
Beförderung in Angriff genommen werden und soll bis
Ende August 1001 vollendet sein.
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